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Etwas zur Erklirung des sogenannten
" Rattenkonigs.

Von dem Herausgeber.

-

. Der Glaube an Wunderthiere mancher Art ist
wenigstens nnter dem gemeinen Volke noch ziem-
lich allgemein. Zu diesen gehort auch der soge-
nannte Rattenkonig. Kinige denken sich hierun-
ter nur eine grossere und dikkere Ratte, die von
~ den iibrigen mit einer gewissen Ehrerbietnng ver-

sorgt und verpflegt werde ) , andere aber, die
sich nun einmal keinen Konig ohne Krone denken
konnen, setzen dieser grossen Ratte eine goldne
Krone auf den Kopf, und preisen denjenigen
gliicklich, in dessen Hause eine solche Majestat
ihre Residenz aufgeschlagen hat *%),

Yon einem Rattenkdnig dieser Artist indes-
sen hier nicht die Rede, sondern von einem an-
dern, dessen Existenz selbst von beriihmten Na-
turforschern wenigstens nicht geliugnet wird ##%).
Auch haben sie, um den Vorwurf der Leichtglau-
bigkeit von sich zu entfernen , die Erscheinung,auf
eine natiirliche Weise zu erkliren sich bemiiht,
eine Erklirung , die  jedoch ziemlich unwahv-
scheinlich ausgefallen ist. Man finde, heifst es ;'
bisweilen in verborgenen Winkeln mehrere todfe,
mit ihren, Schwinzen fest zusammen verwikkelie

Ratten , und eine solche Gruppe sey der Ratten-

konig., Derselben aber, setzt man zur Erklirung
hinzu, bilde sich auffolgende Weise. Es geschehe
miamlich, dafs einige alte, kraftlose und blinde
Ratten, die sich ihren Unterhalf selbst nicht mehr
verschaffen konnten , nun um gemeinschaftlich
der Rube zn pflegen und so ihr Sterbestiindlein
zu erwarten, sich an und iibereinander legten,
in welcher Lage sich denn nach und nach ihre
Schwinze so in einander verwikkelten, dafs sie
nie wieder loskommen konnten. Indessen wiir-
den sie von den jiingern Ratten, denen von Na-
tur eine besondere Ehrerbietung fiir das Atler
eingeflofst seyn miifste, bis an ihr Ende verptlegt
und versorgt.” ' TN j
Dafs solche dicht und fest an und iiberein-
ander liegende , wiewohl nicht gerade immer mit

“¥) Conr. Gesner de quadrup. pag. 892. Affirmant quidam
~inveniri aliquando rattam caeteris majorem , proceriore et
regem , Ratzenkonig , appellant,
- ¥%) Richter Fabelthiere . 55, ‘
1) Blumeribach Handbuch der Naturgeschichte zweite Auafl,
S. 82, Bechstein Naturgeschichte Deutschl. 1, S. 430, «

“latiore corpore , qui a caeteris otiosus alatur. Rattorum

ihren Schwinzen zusammen geflochtene todte
Ratten zuweilen gefunden werden ; hat seine
Richtigkeit. Im Naturalien - Cabinet zu Sonders-
hausen wurde sonst ein solcher sogenannter Rat~
‘tenkOnig in Natura aufbewahrt , und ist vielleicht
noch jetzt dort zu sehen. FEine in Kupferge-
stochene Abbildung desselben pflegte der be-
rithmte Blumenbach in Gottingen ; wenn er auf
‘den Rattenkénig in seinen Vorlesuugen zu reden
kam, 'vorzuzeigen. Allein die angefihrie Er-
klarung , wie sich ein solchier Rattenkonig bilden
soll, ist eine blosse Hypothese, die durchaus
keine erwiesene Thatsache zum Grunde hat.
Dafs die Schwinze ‘der lebenden Ratten sich auf
eine so unauflésliche Weise in einander verwik-
keln sollen, ist hochst unwahrscheinlich. Wem
fallen dabey nicht jene Abderiten ein, die sich
in einen Kreis auf den Boden gelagert hatten und
nun fiirchteten , sie wiirden beym Aufstehenihre
Beine nicht wieder auseinander finden! Und dafs
die jiingern Ratten die alten, abgeclebten verpfle-
gen sollen, ist etwas, das durchaus nicht in ih-
rem bekannten feindseligen Gemiith liegt, yiel=
mehr hat man o6fters wahrgenommen, dafs alte
kraftlose Ratten, wenn sie sich an dem Vorrathe
der tibrigen vergreifen wollten, gar iibel von die=
sen zugerichtet worden sind. =
Die folgende , so viel ich weils, bisher noch
von keinem Naturforscher angefithrte Thatsache,
die ich selbst zu beobachten und zu untersuchen
Gelegenheit hatte , setzt aber, wie mir es scheint;
die Entstehung eines solchen Rattenkonigs , in
das hellste Licht. :
. FEiner meiner Zuhorer bemerkte (im Febr.'
1816.) zufallig in einem finstern Torfbehilter eine
todte Ratte. Als ersie etwas naher betrachtete,

fand er, dafs sie in einer kleinen Vertiefung des

Torfstaubes auf dem Riikken mit ausgestreckten
Beinen lag. Ihr ganzer Leib war bis auf die Haut
und Rippen aunsgeholt, und in demselben lagen
6 bis 7 lebendige, kaum geborne nakte Ratten,
denen also die todte Ratte zum Nest diente. Fr
kam gleich bhierauf zn mir, und erzihlte mir mit -
grosser Verwunderung, was er gesehen hatte.
Ich bat ihn mir sogleich das sonderbare Nest, mit
allem , was es enthalte, zu bringen, allein als er
es nehmen wollte , fand er es nicht mehr. Ver-
muthlich hatte die indessen zuw ibren Jungen zu-
riickgekehrte. Mutter. bemerkt, dals jemand bey
ihrem Wochenbett gewesen sey , und hatte es aus

Voursicht an einen andern Ort hingeschleppt.

Wihrend aber mein junger Freund in allen Win-
keln nachsuchte , um es wieder zu finden, ent-
deckte er ein anderes Nest, welches er mir iiber-
brachte. Beym ersten Anblick desselben fiel mir
sogleich der Rattenkonig ein.  Denn dieses Nest
bestund wirklich auns 3 bis 4 todten Ratien, die
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dicht und Test wie zusammen gebacken waren. |

Ihre Leiber bildeten mit einer gewissen Regel-
mafsigkeit den linglichen Umkreis des Nestes, so
dafs in der Mi'te, wo ihre Fiisse und Schwinze

zusammen steckten, eine Vertiefung sich befand, -

die mit_‘_TOI‘fstalib', Stroh , einigen Lumpenu. d. gl.
ausgefiillt und-gewissermassen verebnet, und au-
genscheinlich zum Lager fiir die Jungen bestimmt

F‘nd zubereitet war, die jedoch noch nicht darin
agen.

Nach den Beschreibungen , die man vom

Ratt?rﬂ{b'nig macht, und mnach jener Abbildung
des in Sondershauseqn aufbewahrten, die ich ge-
sehex} hab_e, kannich nnn diese mit ihren Schwyin-
Zen In einander verwickelten todten Ratten fiir
nichts anders halten, als fiir ein solches noch
unvollendetes Rattennest , dem nur jene Ausfiil-
Iungen zum eigentlichen Wochenbett noch fehl-
_te_‘n.. Die Ratten , aus welchen ein solcher Ratten-
Ol zusammengesetzt ist , haben sich also wohl
hicht lebend , um der Ruhe zu pflegen, freywil-

lig selbst so zusammen gelegt, sondern sie sind

von den Ratten, die das Bediifnifs eines Nestbaus
fithiten , zusammengeschleppt und in diese Ver-
blndung gebracht worden. An todten Ratten
pile gtes ansolchen Orten, wo einmal diese Thiere
Sich in Menge eingehauset haben, nicht zu feh-

len, und es’ist auch wohl ihrem bosartigen Cha-

rakier micht zu nahe getreten , wenn man an-
nimmt ,
l(llzrfsl';l}s)zh\xfiicllﬁrn Cameraden todten , um sich

1 70 einem warmen Lager fiir ihre nack-
ten Jungen zu bedienen. Fressen sie sich doch
i grossen Hunger einander selbst auf, warum
sollten sie sich also micht todten, wenn ein an-
deres starkes Bediirfnifs sie antreibt, iiber den
Korper ihirer Gefihrten gy verfiigen *). Uebrigens

i,

*). Es ‘scheint sogar, dafs sie alte oder schwache Ratten:

b}sxveliexl noch lebendig zusammen schleppen , umrsie zu
einein solchen Raitenkonige zu vereinigen, Die folgende,

dafs sie im Nothfall wohl selbst einige

beweiset das zuerst gefundene Nest, dals diese
Thiere micht immer mechrerer Ratten zu diesem
Gebrauch nothig haben, sondernin Ermangelung
mehrerer Individuen sich auch mit einem einzigen
behelfen konnen, das sie zweckmaifsig zu einem
Wochenbett cinzurichten wissen.

Dafls die Ratten aber ihre Nester nicht stets
aus den Korpcrn von ihres gleichen bauen, ist
allgemein bekannt, und darum sind auch die
sogenannten Rattenkonige eine Seltenheit. Mir
ist es sehr wahrscheinlich, dafs sie sich dieser
Materialien nur bey der ersten Brut im Winter,
und vielleicht auch dann nur bey sehr strenger
Kilte bedienen, um ihren Jungen ein warmes
Lager zu verschaffen. Die angefiihrte in den kal-
testen Tagen in der Mitte des Febr. heobachtete
Thatsache beweiset, dafs sie weit frithzeitiger
Junge haben , als in den naturhistorischen Bii-
chern angegeben wird.

mir von einer sehr glaubwiirdigen Person als Augenzeugia
erzihlte Thatsache lifst sich schwerlich anders erkldren,
Vor mehrern Jahren wurde in Braunschweig in einem an-
gesehenen Hause ein ganz unertriigliches Rattengeschrey
mehrere Tage lang gehort, das von einer béstimmten
Stelle in_ der Nihe eines Sckrets herzukommen schien.
Man forschte nach und liefs endlich ein Breft im Fufs.
boden aufbrechen, unter welchem die Ratten stecken mufs.
ten ; wie grofs war aber das Erstaunen , als man hier in .
“einern ‘kleinen , ringsum , bis auf einen engen Zugang be.
schlossenen Raume 7 grofse lebendige Ratten liegen sah ,
die sich kaum noch riihren konnten ; aber erbirmlich
schrieen. Alle waren mit thren Schwiinzen so fest und un-
aufléfslich in einander verschlungen , dafs sie nicht ausein.
ander zu bringen waren , und die ganze Gruppe an den
verflochtenen Schwinzen zusammenhingend herausgenoms
men werden konnte. Es list sich wohl hiervon keine
andere wahrscheinliche Erklarung geben , als dafs alle diese
Ratten eine nach der andern von einer andern stirkern in
diesen engen Raum hingeschleppt worden waren, die sie
so zu einem Lager fir ihre Brat zusammen gefiigt hatte.
W ahrscheinlich hitte man einige Tage spiter diese Gruppe
< todt und als vollendetes Rattennest it den neugebornen
Jungen gefunden. v 5

NOT1Z

%

: V_on den Denkschriften der naturforschenden Privatgesellschaft von Arcueil ® ist kiirzlich
er dritte Band in Paris ausgegeben worden, worin drey fiir die Pflanzenkunde wichtige Ab-

handlungen vorkommien.

Zwey derselben haben unser Mitglied den Hrn. Prof. De Candolle

zum Verfasser; sie betreffen die Grundlagen der Pflanzengeographie hinsichtlich anf die ‘Héh_e
der"Standorte der Gewiichse, mit besonderer Anwendung aut Frankreich,, und hinwieder die
gefiillten Blumen , insbesondere jene der Ranunculaceen. Die dritte Abhandlung ist die um-

*) Memoires de Physique et de Chymie e L Soctéts o Arédest = Die 43 gelelirten NaturfOTéd‘e" » aus denen diese
Gesellschaft besteht , sind die Herren Arago , Berard, Bertholet , Biot , Chaptal , De Candolie , Dulong ; Gay - Lussacy

Humboldt, Laplace, Poisson , Thenard,

\
~



	Etwas zur Erklärung des sogenannten Rattenkönigs

